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33era, îïïltte September 1925. "Preis 50 "Rappen. III. Jahrgang. — Ht. 10.

BemiId)'Icl)tDei5enId)e I)umociItiId)-IatuiId)e TRonatsJcbtift.
©rfebeint Rütte jeden Tltonats. — herausgebet: RärenJpiegeU©efettfdjaft, Berti. — gut die Redakttonskommiffion: R. Rieber und
^ermann ©eng (Redaktionsjet) tu)i am 5. jeden Rlonats). — ©efcbäftsftette: ©. ©erber, ©äcitienftra|3e 33, Rem (Telephon Cttriftopt) 43.86; Pojt*
td>ecfe 3lr. III/3668). — Rbonnementspreije: Scbroeis: JäitrHd) jr. 5.—, (»atbjäbrtict) gr. 2.50; Rustand: 5r. 8.— per Jat)r. — Rnnoncen=
regie: ©rett Süjäti-Rnnoncen, Rern, Ratmbofptak 1 (Telephon Rottroerk 21.93) und übrige Filialen in den gröjäern Städten der Scbtneij. —

3nf e r at e: ©ie fünfgefpaitene Ronpareitle=<3eite 40 Rp. (Rustaud 60 Rp.), Seklamett im Text die Ronpareilte=3eile 3r. 1.20 (Rustaud jr. 1.80).

3ut fdjumjerifdjen landunrtfdjaftlidjeti Busftellung.

(Butidescbrigel: ©ottunldje allisämel ©bömit tiumel îttir b^'® u oetmötsl

Bern» Mitte September 7925. Preis HO Rappen. III. Zahrgang. — Nr. 10.

Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte seàen Mounts. — Herausgeber: Bärenspisgel-Gesellschaft, Bern. — Für àîe Neäaktionskommission: A. Bieder nnâ
Hermann Denz (Neäaktionsschluft am 5. seàen Monats). — Geschäftsstelle: E. Gerber, Càcilîenstrahe 23, Bern (Telephon Christoph 42.86; Post-
scheck Nr. III/2668). — Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. S. —, halbjährlich Fr. 2.30; Anslanà: Fr. S. — per (fahr. — Annoncen-
regie: Vrell Füszli-Annoncen, Bern, Bahnhofplatz t (Telephon Bollwerk 2t.93) nnà übrige Filialen in àen gröszern Stâàten àer Schweiz. —

Znserate: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Anslanà SO Np.)> Deklamen im Text âie Nonpareille-Zeile Fr. t.20 (Anslanà Ar. i.SO).

Zur schweizerischen lanäwirtschaftlichen Ausstellung.

Bunâeschrîgel: Gottwilche allizàeZ Chömit numes Mir hei's u vermöi's!
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(Eine tDlrklld) u)at)re (5efcf)icf)tc.
Ciebet Säreufpiegel

îïïeine Hicgte, ein Scgnuggt non 18 3ngren, lieg îiirjlicf;
folgenbes 3nferat int Staötau3eiget erfcgeineu:

Junge Cockier fucbt prtoatimterricgt in ©efdjicgte,
ïteutfclj unb Siteraiur, jtuecEs Potbeteiiung für ein

Kufnagmeejcmten.

Dag unter ben 25 ©fferten fid} 24 junge Efetteu tnelbeten,
ift toogl taum 31t uertuunbern, aber bag fie folgenbes Schreiben
ergielt, ift e^äglensmert.

Segr geehrtes ^raulein!
Unter göflid?er 23e3ugrtagme auf 3g« Hnfrage im 2In3eiger

geftaite id} mir, 3gneu uorläuftg rafd} folgenbes mit3uteilen.
3d} bin l}eute unb morgen fegt befdjaftigt, roerbe 3gneu

jebod} fofort ausfiigtlicget antworten, falls Sie auf mein Huer«
bieten eingeben mollert.

lÏÏein Hiter beträgt x 3<U?«/ id} bin 1,75 m grog, fcglanî,
ibeal oeranlagt, fünft« unb fcgöugeitsliebenb, ein gartnäcfiger
2trbeiter in meinem Herufe. Hbenbs, Samstag nachmittags unb

Sonntags bin id} frei.
3d} l}abe bie xUHaiurität gemadjt unb x ftubiert, bann

bas x-CEjamen gemacgt. Had} einer praps oon uier 3<*g«n
roartbte id} mid} bem x«23eruf 31t unb bin aud} fcgriftftellerifd?
tätig. Deutfd?e £iteratur unb Sprache finb mein Cummelplag
unb meine Stärfe. 3^? bel}errfd}e aud} 3wei ^rembfpradjen.

Da id} mid} jebod? nicl?t leicl?t an irgenb jemanben anfcl?Iiege,

fügle id? mid? in meinen îïïugeftunben ettuas uereinfamt unb

roünfd?e mir einen flotten, aufrichtigen Kameraben. Sie bütfen
oerfid?ert fein, bag id? einen aufrichtigen (Egarafter befige unb

moralifd? fegr l}od?ftehenb bin. (Serabe barum gaben mid? bie

HTäbdjeu, bie id? bis fegt fennen lernte, enttäufcgt.
3d? macge 3gi«/ febr geegries ^läulein, nun folgenben

Horfcglag:
^alls Sie nicgt jünger als 18 3<*g« finb unb nicgt fleiner als

160 cm, aucg fonft 3U mir 3U paffen glauben, biete id? 3fyneii, ogne

jeben ffintergebanfen, eine gebiegene, flotte Kamerabfcgaft an.
3d? werbe Sie alles lernen, was Sie 3U lernen

wüufdjeu, feien es Spracgen, (Sefdjicgte ober was immer id?

felbft tueig, meiner Silbung entfprecgenb. (Es wirb für mid?
eine (Egre fein, falls Sie als (Entgelt mid? 3h«^ (Sefellfcgaft
würbigen roollen, mit mir Hrtläffe befucgen unb Spa3iergänge
macgen. 3d? mürbe micg 3i?nen gegenüber felbftuerftänblid?
ftets als (Seutleman benegmen. Silbung uerlange id? nicgt
uon 3gnen, aber E?er3ensbilbung unb (Egarafier.

(Entfcgulbigen Sie bitte meine flücgiige Scgrift unb teilen
Sie mir bitte umgegenb 3g« Hnfid?t mit. (Eine pgoto mürbe
icg 3gnen fofort wieber 3uftellen.

KTit uollfommener ffocgacgtung X. Y.

Htm, lieber Bärenfpiegel (gäll bas ifcg e geriffeni Hummer).
3d? möcgte Did? bitten, bem Ejerrn folgenbes 311 antworten:

Segr geegrter fferr!
3gr 5d?reiben beftens uerbanfenb, möcgte id? Sie bitten,

mir nod? einige Hugabert unb ïîtage mit3uteilen, um urteilen
311 fönnen, ob Sie meinem 3öeal entfpred?en.

EDie grog ift 3gr E?irngewid?t, wekges ift 3g« Helonum«
mer? Heberfteigt ettua biefelbe Hr. 4872,5? U?eld?e Kragen«
nummer tragen Sie? EDie fcglanf finb Sie, 3aglenmägig aus«

gebrücfi? EDie god? ift ber 3°bgegalt 3h«s Hlutes — ift 3gr
porpont nocg in greifbarer Häge? Befürcgten Sie nicgt, bag
ber Cummelplag 3g«r Stärfe 3um ^ijpunft 3g«r Sd?tt)äcge
tuerben fönnte?

EHte god? Hegt befagter moralifd?er pod?ftanb über ETieer?

Sie uerlangen feine Hilbung uon mir — erinnert Sie bas nicgt
an bas Spricgwort: „(Sleid? unb gleicg gefeilt fid? gern?" Sie

bürfen berugigt fein, meine Körperlänge gat glücflicgermetfe
bas famerabfd?aftsmägige Klag gerabe nod? erreid?t — fie be«

trägt 160,452 bet l8°(Eelfius. Hucg mit meiner Efe^eusbilbung
glaube id?3gnen genügen 3U föitnen, ba id? längere geit Hufolin
uerwenbet gäbe.

EDenn Sie nid?t fcgnarcgett, nicgt fugfd?tueigen, 3gr <8ewid?t
70 Kilo nicgt überfcgreitet unb bie uerlangten Hngaben einiger«
mageti befriebigenb finb, bin id} gerne bereit, bei 3gnen Unter«

ricgt 3u negmen unb bitte Sie besgalb um balbige Hntroort.

£}od}acgtenb Sd?nuggi.

PS. Halb gätte icg uergeffen, 3U fragen, rote lang 3gr £}als«

3äpfli unb wie god? 3gr puls (cor Sonnenaufgang) fei.

®®®

(Ein* und Husfälle.
Don Karl (Erny.

©ie ©runblage ber meiften (Egen: £ein §er3 unb kein
©ebanke. *

©ie Slugenb fiegl immer fcglecgler auä até baä ßaffer.
Vielleicht weil baä Cafter natürlicher ift até bie Sugenb-

*
©aä £eben iff ein 9?erfucg mit untauglichen ^Kitteln.

*
'SJenn ©u mi^oerftanben mirff, ift bieö ein 93erociö,

bag ®u felbft efmaS miguerftanben gaff.

*
SïKarum keine <2öagtfagetinnen bulben? ®ie meiffen

grauen fprecgen non ber Zukunft ebenfo roagr mie non
ber — Vergangenheit.

Sö gibt Vtenfcgen, bie niemanben über ficg, glücklicher-
roeife aucg aber folcge, bie niemanben unter ficg fegen
können: Vapolcon- unb Êgriftuênafuren.

*
VJenn mir einer geuerêbrunff entronnen finb, ärgern

mir un£ nacgger, bag mir ba3 6cgaufpiel nidjt genügenb
genoffen gaben. *

Sä märe t>iel uernünftiger, nicgt bem Sloten, fonbern
bem Neugeborenen 3U roünfcgen: ©ie Srbe fei igm teicgt!

*
Vfem eä leicgf fällt, feine 6inne 3U begerrfcgen, bei bem

ift eä kein Verbienff, unb jene, bei melcgen eä ein Verbienft
märe, gaben keine Cuff, eä 3U erroerben.

Confiserie Tea Room :
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e.. scMoipik 3nfecafe
Ecke Neubrückstrasse / Engestrasse

Ein gern besuchtes Lokal

Orchester

gaben Im „Särenfpiegel"

größten (Erfolg!
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Bern, Markfgasse 4
Teleph. Christoph 33.85

-Berûc/cszcMg/ Z>ez

£uern f/n/ca'zz/en
c/ze /zzserezz/ezz/

Habanahaus Osiapbindep
Christoffelgasse 7

Spezialgeschäft ff .Kopfzigarren,
prima offene Tabake^ empfiehlt
sich bestens. Tel. Christ. 57.69

Leite 2 Der Bärenspiegel Nr. l0

Eine wirklich wahre Geschichte.
Lieber Bärenspiegel!

Meine Nichte, ein Schnuggi von xs Iahren, ließ kürzlich
folgendes Inserat im Stadtanzeiger erscheinen:

Junge Tochter sucht Privatunterricht in Geschichte,

Deutsch und Literatur, zwecks Vorbereitung fur ein

Aufnahmeexamen.

Daß unter den 25 Offerten sich 24 junge Herren meldeten,
ist wohl kaum zu verwundern, aber daß sie folgendes Schreiben
erhielt, ist erzählenswert.

Sehr geehrtes Fräulein!
Unter höflicher Bezugnahme auf Ihre Anfrage im Anzeiger

gestatte ich mir, Ihnen vorläufig rasch folgendes mitzuteilen.
Ich bin heute und morgen sehr beschäftigt, werde Ihnen

jedoch sofort ausführlicher antworten, falls Sie auf mein Aner-
bieten eingehen wollen.

Mein Alter beträgt x Jahre, ich bin t,75 in groß, schlank,
ideal veranlagt, kunst- und schönheitsliebend, ein hartnäckiger
Arbeiter in meinem Berufe. Abends, Samstag nachmittags und

Sonntags bin ich frei.
Ich habe die x-Maturität gemacht und x studiert, dann

das x-Examen gemacht. Nach einer Hraxis von vier Iahren
wandte ich mich dem x-Beruf zu und bin auch schriftstellerisch

tätig. Deutsche Literatur und Sprache sind mein Tummelplatz
und meine Stärke. Ich beherrsche auch zwei Fremdsprachen.

Da ich mich jedoch nicht leicht an irgend jemanden anschließe,

fühle ich mich in meinen Mußestunden etwas vereinsamt und

wünsche mir einen flotten, aufrichtigen Kameraden. Sie dürfen
versichert sein, daß ich einen aufrichtigen Tharakter besitze und

moralisch sehr hochstehend bin. Gerade darum haben mich die

Mädchen, die ich bis jetzt kennen lernte, enttäuscht.

Ich mache Ihnen, sehr geehrtes Fräulein, nun folgenden
Vorschlag:

Falls Sie nicht jünger als xs Jahre sind und nicht kleiner als

Z60 ein, auch sonst zu mir zu passen glauben, biete ich Ihnen, ohne

jeden Hintergedanken, eine gediegene, flotte Kameradschaft an.

Ich werde Sie alles lernen, was Sie zu lernen
wünschen, seien es Sprachen, Geschichte oder was immer ich

selbst weiß, meiner Bildung entsprechend. Es wird für mich
eine Ehre sein, falls Sie als Entgelt mich Ihrer Gesellschaft

würdigen wollen, mit mir Anlässe besuchen und Spaziergänge
machen. Ich würde mich Ihnen gegenüber selbstverständlich

stets als Gentleman benehmen. Bildung verlange ich nicht
von Ihnen, aber Herzensbildung und Tharakter.

Entschuldigen Sie bitte meine flüchtige Schrift und teilen
Sie mir bitte umgehend Ihre Ansicht mit. Eine Hhoto würde
ich Ihnen sofort wieder zustellen.

Mit vollkommener Hochachtung X. X.

Nun, lieber Bärensxiegel (gäll das isch e gerisseni Nummer).
Ich möchte Dich bitten, dem Herrn folgendes zu antworten:

Sehr geehrter Herr!
Ihr Schreiben bestens verdankend, möchte ich Sie bitten,

mir noch einige Angaben und Maße mitzuteilen, um urteilen

zu können, ob Sie meinem Ideal entsprechen.

Wie groß ist Ihr Hirngewicht, welches ist Ihre Velonum-
mer? Uebersteigt etwa dieselbe Nr. 4372,5? Welche Kragen-
nummer tragen Sie? Wie schlank sind Sie, zahlenmäßig aus-
gedrückt? Wie hoch ist der Iodgehalt Ihres Blutes — ist Ihr
Horizont noch in greifbarer Nähe? Befürchten Sie nicht, daß
der Tummelplatz Ihrer Stärke zum Fixpunkt Ihrer Schwäche
werden könnte?

Wie hoch liegt besagter moralischer Hochstand über Meer?
Sie verlangen keine Bildung von mir — erinnert Sie das nicht
an das Sprichwort: „Gleich und gleich gesellt sich gern?" Sie

dürfen beruhigt sein, meine Körperlänge hat glücklicherweise
das kameradschaftsmäßige Maß gerade noch erreicht — sie be-

trägt t60,HZ2 bei tS^Telsius. Auch mit meiner Herzensbildung
glaube ich Ihnen genügen zu können, da ich längere Zeit Busolin
verwendet habe.

Wenn Sie nicht schnarchen, nicht fußschweißen, Ihr Gewicht
70 Kilo nicht überschreitet und die verlangten Angaben einiger-
maßen befriedigend sind, bin ich gerne bereit, bei Ihnen Unter-
richt zu nehmen und bitte Sie deshalb um baldige Antwort.

Hochachtend Schnuggi.

l?8. Bald hätte ich vergessen, zu fragen, wie lang Ihr Hals-
zäpfli und wie hoch Ihr Puls (vor Sonnenaufgang) sei.

SST

Gin- unä Ausfälle.
Von Aurl Trug.

Die Grundlage der meisten Ehen: Kein Herz und kein
Gedanke. ^

Die Tugend sieht immer schlechter aus als das Laster.
Vielleicht weil das Laster natürlicher ist als die Tugend-

Das Leben ist ein Versuch mit untauglichen Mitteln.

Wenn Du mißverstanden wirst, ist dies ein Beweis,
daß Du selbst etwas mißverstanden hast.

Warum keine Wahrsagerinnen dulden? Die meisten

Frauen sprechen von der Zukunft ebenso wahr wie von
der — Vergangenheit. ^

Es gibt Menschen, die niemanden über sich, glücklicher-
weise auch aber solche, die niemanden unk er sich sehen

können: Napoleon- und Christusnaturen.

Wenn wir einer Feuersbrunsi entronnen sind, ärgern
wir uns nachher, daß wir das Schauspiel nicht genügend
genossen haben. ^

Es wäre viel vernünftiger, nicht dem Toten, sondern
dem Neugeborenen zu wünschen: Die Erde sei ihm leicht!

Wem es leicht fällt, seine Sinne zu beherrschen, bei dem

ist es kein Verdienst, und jene, bei welchen es ein Verdienst
wäre, haben keine Lust, es zu erwerben.

eonkissris
>!!!!!»!»!»!>
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Çar[amentarifd)GS.
3m Hationalrat Ijat bet Ejans erflärt, troß feinem Hamen

fiäljli et nic^t. 2)et (Ernft ©tto (Sraf erflärt, et fyeiße nicfyt

(Sraf non £eniulus; et tnoljne nut an bet £entulusftraße. Der
©sü erflärt, et möcfjte nictjt mit bem Hationalratsrueibel pans
Sdjneeberger oertned/felt toerben. Der Departementsdjef
für (Eifenbafynen bejeidjnet es als unrichtig, baß et ïf a ab unb
(gut uerloreu tjabe; er fönne immer noefy ohne (Sefyaltsauf*
befferung ausfommen. Hationalrat ^a3an erflärt, er fei nicht
ibentifd? mit bem Sauerfrautfabrifanten in Sümplp; bas fei
(Effig. (Er fpefuliere auetj nidjt in Senf. 2Xc£jiIIe Cell (Sros*
pierre fragt an, ob ber Seitrag an bie Cell*Huffül?rungen ifyn

betreffe, ba er ja audj ein Cell fei. 3^ (Sriedjenlanb bjabe man
it;m ein Denfmal erftellt als HcEjilles. (grimm erflärt, fft^,
tuenn 3U grog, fei greutidj, ba braudje er feinen Scljneiber
unb feine Kleiber, jeber Klöii laufe blutt ume. Der Safler*
fdjneiber unb ber §ürd]erflöti proteftieren gegen bas blutt ume*
laufe. Diefe naeften Catfadjen geben Hnlaß 3U einer fyißigen

Disfuffion. perr Kägi finbet es fonberbar, bag in berartigen
fragen perr Duft immer mit fferrn ffäfIiçjer gefye. (Es

Ioljnere fidj nidft, mit ifjnen barüber 3U bisfutieren; fie fönnen
if;m beibe miteinanber ben pobel ausblaferen; er tnolle jegt
feine Hui? gaben, ©djsner erflärt franf unb frey, er banfe

feinem Scgöpfer, bag er fein ffun3ifer fei. Sein fegr oer*
egrter perr Dorrebner fei ein gan3 fauberer IDalboogel, ber

jebem Scgäubli naegläuff ere. Keller entgegnet, eine foldfe
Conart fei igm uiel 31t minger. 3^ber panbtnerfer, fei er

ÎDeber, Iltüller, Seiler ober Scgmib, fei igm lieber als fo

ein eingebilbeter ÏDunberli, ber fein ÎTCôcfli pirn in feinem
ÎÎTiefdjer gäbe. perr König uerlangt, bag mit ben Der*

ganblungen gier abgebrodfen unb perr 3®ger beauftragt
tuerbe, jebem einen faftigen Scgenfel ober ein anberes (gnägi
3U beforgen. ^ür ben Heft tuerbe bann perr Srobtbecf forgen.

Dies tuirb befcgloffen. B. B. Lugibühl.
®®®

Çed).
^rig marfegiert bie £aub' entlang,
Hnfre Scgiigen 3U empfangen,
Docg fann bei ber Dölfer Drang
(Er 3ur Kusficgt niegt gelangen.

ffali, ba ftegt am £aubenranb —
Sollt' es igm benn niegt gelingen,
Sid? auf biefes (gitters Staub

Sdfön „3entral" ginauf3ufcgtuingen?

Dod] ben Drucf bes publifums
Kann bas (gitter nidjt uertragen.
Sieg, es fradft unb fällt unb bums
£anbet ^rig im Kinbertuagen. ittiischné idufré.

(Eckefyatds îeltenfafjrt.
§ur (Erinnerung an eine HEotorBootfagri bes befanniett Scgaufpielers

E. K., Bern.

Sanft im Êufigaucg träufelt
ïBelIenfcgaum ber See,

llnb im tfintergrunbe
Berg mit weigern Scgnee.

Itîotorboot gan3 rugig
^uregt buregs tPellenfpiel,
Hag unb näger rüc£t fegon

3feltwalb — bas gjiel.
Ccfegarb Ccfegarb

ÎBûgteft Du, was Beiner garrt!

îïtime figt am Steuer,
BoIIt bie Hugen wiib:
ÎBilgelm Cell bagegen

Bemftes 3<*mmerbtlb
Ben äwei golben grauen,
Bie er fügrt im Boot,
ïDerben nor Sewmtb'rung
Hlle ÎBangen rot.
Cefegarb Ccfegarb

ÎBiigteft Bu, was Beiner garrt!

Bampffcgiff nagt nun plögltcg
£fet non 3feitwaib,
ffuregt bie ÏBellen mäcgtig,
peitfegt fie mit (Sewalt.
îïïime figt am Steuer,
Siaffes Hngeficgt:
Hirgenbs bie Souffleufe,
Bie bas Stiegwort fpriegt.
Ccfegarb! Ccfegarb!

ÎBiigteft Bu, was Beiner garrt!

ÏBellen waegfen turmgocg,
ÎBie's bem tltimen fegeint,
£egtes Stiinbegen nun fegon

Cr gefommen meint.
ÏBellen iiberborben,
Bettung feine Spur:
Segwimmen fann ber îïïime
Huf ber Bägne nur.
Ccfegarb Ctfegarb

ÎBiigteft Bu, was Beiner garrt!

Bampfer bureg bie ÏBellen
^uregt non bannen fegneii,
tltime füglt fieg langfam
ÎBieber „ÎBilgelm Cell".
ÎBelien werben fanfter,
Unb ber tfimmel blaut:
Uiime unb bie Barnen
Hag bis auf bie ffaut.
CcEegarb Ccfegarb
Hie megr folege Cellenfagrt!

Hans Huckebein.

Huffcfynltt
gtuei Heifenbe fahren uon gjofltfofen nad; Hern. Huf

bem IDyler fragt ber eine, nadf rechts beutenb, ben aubern,

ruas bas für ein (Sebäubefompley fei.

„Das ift bas neue Sdjladftfyaus", fagt ber anbere.

„ÎDas, bas ift ein Scljtadjtfjaus?" fagt erftauut ber eine,

„ba fielet man, in tuas für fleinlidje Derßältniffe man l]ier in

ber Sdjtoep fommt. 3d? Ifabe in Chicago in einem Spladft*
l]aus gearbeitet, bas tuar nal^u eine Stunbe lang. Dorn

beim (Eingang tuareu an bie \oo Krbeiter ftänbig befd?äftigt,

bie täglidj eingelieferten ©dffen uiebersufefdagen, unb fjinten
beim Husgang tuurben bie fertigen ^leifdjfonferueu gleid? auf
bie Saljn uerlaben."

„Das ift nodj gar nidits", fagt ber anbere mit einem miß*

billigenben Hlicf auf fein (gegenüber. „3d? fyabe in Hetu*ï]ort
in einem Ejotel gearbeitet, tuie es ein 3tneites nicfjt gibt. Da

mußten tuir brei Sd?toei3er allmorgens um 3 Ußr aufftebett,

um bis 3um ^rülfftüd ben nottnenbigen Sc^nittlauclj für bie

ÎÏÏitiagsfuppe 3U mälfen."
Sein Heifegefäljrte fagte nidjts mel^r.
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Parlamentarisches.
Im Nationalrat hat der Hans erklärt, trotz seinem Namen

stähli er nicht. Der Ernst Otto Graf erklärt, er heiße nicht
Graf von Lentulus; er wohne nur an der Lentulusstraße. Der
Gski erklärt, er möchte nicht mit dem Nationalratsweibel Hans
Schneeberger verwechselt werden. Der Departements chef

für Eisenbahnen bezeichnet es als unrichtig, daß er Ha ab und
Gut verloren habe; er könne immer noch ohne Gehaltsauf-
besserung auskommen. Nationalrat Lazan erklärt, er sei nicht
identisch mit dem Sauerkrautfabrikanten in Bümpliz; das sei

Essig. Er spekuliere auch nicht in Senf. Achille Tell Gros-
pierre frägt an, ob der Beitrag an die Tell-Aufführungen ihn
betreffe, da er ja auch ein Tell sei. )n Griechenland habe man
ihm ein Denkmal erstellt als Achilles. Grimm erklärt, Hitz,
wenn zu groß, sei greulich, da brauche er keinen Schneider
und keine Kleider, jeder Klöti laufe blutt ume. Der Basler-
schneider und der Zürcherklöti protestieren gegen das blutt ume-
laufe. Diese nackten Tatsachen geben Anlaß zu einer hitzigen
Diskussion. Herr Kägi findet es sonderbar, daß in derartigen
Fragen Herr Duft immer mit Herrn Häfliger gehe. Es

lohn ere sich nicht, mit ihnen darüber zu diskutieren; sie können

ihm beide miteinander den Hobel ausblaseren; er wolle jetzt

seine Ruh haben. Gchsner erklärt frank und frey, er danke

seinem Schöpfer, daß er kein Hunziker sei. Sein sehr ver-
ehrter Herr Vorredner sei ein ganz sauberer Waldvogel, der

jedem Schäubli nachläuffere. Keller entgegnet, eine solche

Tonart sei ihm viel zu minger. Jeder Handwerker, sei er

Weber, Müller, Seiler oder Schmid, sei ihm lieber als so

ein eingebildeter Wunderli, der kein Möckli Hirn in seinem

Miescher habe. Herr König verlangt, daß mit den Ver-
Handlungen hier abgebrochen und Herr Jäger beauftragt
werde, jedem einen saftigen Schenkel oder ein anderes Gnägi
zu besorgen. Für den Rest werde dann Herr Brodtbeck sorgen.

Dies wird beschlossen. A. Z. NuAibübl.
TST

Pech.
Fritz marschiert die Laub' entlang,
Unsre Schützen zu empfangen,
Doch kann bei der Völker Drang
Er zur Aussicht nicht gelangen.

Halt, da steht am Laubenrand —
Sollt' es ihm denn nicht gelingen,
Sich auf dieses Gitters Stand
Schön „zentral" hinaufzuschwingen?

Doch den Druck des Publikums
Kann das Gitter nicht vertragen.
Sieh, es kracht und fällt und bums!
Landet Fritz im Kinderwagen. iâàê i-làê.

Eckeharäs Tellenfahrt.
Zur Erinnerung an eine Motorbootfahrt des bekannten Schauspielers

R. K., Bern.

Sanft inr Lufthauch kräuselt

Wellenschaum der See,
Und im Hintergründe
Berg mit weißem Schnee.

Motorboot ganz ruhig
Furcht durchs Wellenspiel,
Nah und näher rückt schon

Jseltwald — das Ziel.
Eckehard! Eckehard!

Wüßtest Du, was Deiner harrt!

Mime sitzt am Steuer,
Rollt die Augen wild:
Wilhelm Tell dagegen

Reinstes Jammerbild
Den zwei holden Frauen,
Die er führt im Boot,
Werden vor Bewund'rung
Alle Wangen rot.
Eckehard! Eckehard!

Wüßtest Du, was Deiner harrt!

Dampfschiff naht nun plötzlich
Her von Jseltwald,
Furcht die Wellen mächtig,
Peitscht sie mit Gewalt.
Mime sitzt am Steuer,
Blasses Angesicht:
Nirgends die Souffleuse,
Die das Stichwort spricht»

Eckehard! Eckehard!

Wüßtest Du, was Deiner harrt!

Wellen wachsen turmhoch,
Wie's dem Mimen scheint,

Letztes Stündchen nun schon

Er gekommen meint.
Wellen überborden,
Rettung keine Spur:
Schwimmen kann der Mime
Auf der Bühne nur.
Eckehard! Eckehard!

Wüßtest Du, was Deiner harrt!

Dampfer durch die Wellen
Furcht von dannen schnell,
Mime fühlt sich langsam
Wieder „Wilhelm Teil".
Wellen werden sanfter,
Und der Himmel blaut:
Mime und die Damen
Naß bis auf die Haut.
Eckehard! Eckehard!
Nie mehr solche Tellenfahrt!

Nuns Nuàskà.

Aufschnitt.

Zwei Reisende fahren von Zollikofen nach Bern. Auf
dem Wyler fragt der eine, nach rechts deutend, den andern,

was das für ein Gebäudekoinplex sei.

„Das ist das neue Schlachthaus", sagt der andere.

„Was, das ist ein Schlachthaus?" sagt erstaunt der eine,

„da sieht man, in was für kleinliche Verhältnisse man hier in

der Schweiz kommt. Ich habe in Chicago in einem Schlacht-

Haus gearbeitet, das war nahezu eine Stunde lang, vorn
beim Eingang waren an die Wv Arbeiter ständig beschäftigt,

die täglich eingelieferten Ochsen niederzuschlagen, und hinten
beim Ausgang wurden die fertigen Fleischkonserven gleich auf
die Bahn verladen."

„Das ist noch gar nichts", sagt der andere mit einem miß-

billigenden Blick auf sein Gegenüber. „Ich habe in New-Hork

in einem Hotel gearbeitet, wie es ein zweites nicht gibt. Da

mußten wir drei Schweizer allmorgens um Z Uhr aufstehen,

um bis zum Frühstück den notwendigen Schnittlauch für die

Mittagssuppe zu mähen."
Sein Reisegefährte sagte nichts mehr.
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Rentier 3otd[tcin in det ödjums.
vi.

Jolbftein ifi immer rtodj beim Sport. (Er fjält fiep jetjt an weniger
anjkengenbe Hebungen. gcidjnung Don IE. Tradtfct.

I——^(Er: (Es jefjt dodj nix über die ecftifdjende TDirkung
des Ilarebades.

T>om Telephon.
(©emmte ©edankenfpiitter.)

So mie ins Telephon du rufft t)inein,
So roitd, mein freund, auch [tets die Kntmort fein.
Km Telephon da läfst fid) fröhlich plaudern,
©ocl) kommt die "Rechnung einft, dann mird die fraudem.
Verbindungen find fcfmelle t>ergeftellt,
©od) fie ju löfen, koftet oft niel (Beld.

Hut ein paar TDorte und ein bipeben ©rapt:
©araus entftand fdpon manche fchlimme Tat.
Km Telephon, da hört man allerlei
Und lernt die TRenfd)en kennen — nebenbei.

Eiebft du 5U ipaufe Rieden — Hub' — mein Sohn,
©ann bör' auf meinen Hat: Hein Telephon!
Km Telephon gilt mancher als ein TRann,
TDeil man nun meil man ihn nicht fepen kann!
So mancher klagt, die Seit tat nirgends langen,
Und doch fieht ftündlich man am Telephon ihn hangen.
©as Telephon: Vetfcf)miegen, treu und füll,
's ift nur der TRenfcf), der 's TRaul nicht halten milt!
Telephonier! — Schreib' nicht, bift du in TDut.
3m TDarten oft erlifcht des Zornes (Blut.
(Er mar, der TRann, längft fort, im ©uteau fcf)on.

Sie aber fprach noch lang am Telephon.
TDenn du telephonierft, fchmatj' nicht mie Toren.
©edenk', das Telephon hat lange ©hren.
©er eine brüllt hinein, der andere flüftert nur.
^a, auch beim Telephon bleibt treu fich die Ttatur.
TRanch' ©ieb roard fchon gefaßt, manch' ein Verbrecher fchmer.
TDarum? TDeil's Telephon noch fcpneller mar als er.

©ift du am Telephon, tu nicht mie 's Hind.
©edenk', auch dort manch' fühlend TRenfchenkind.
©ie Heben roachfen gut am fonn'gen Hain.
Km Telephon Hlatfchrofen mold gedeih'n.
Km Telephon befiehlt gern mancher TRann,
TDeil er gu Jpaus doch aie befehlen kann.
TDie fpriept fo lieb und füp manch' TRägdelein
Km Telephon! ö Hielt, mie bift du Schein!
Unendlich tueit dehnt fich der (Erde ©all.
©och 's Telephon erreicht dich überall.

Vor einer Telept)on=Habme.
3ch bab mich oft abfragt: Um (Bottesmillen!
3ft diefer TDort=(Ergup da drinn denn nie ju füllen?

Spatz.
®®®

Sommers Hbfd)ied.
Der Sommer greift 3U StocE unb £fut,
Unb fdjon fepnürt er ben Koffer.
tDas er gemerfi bem Htenfcp 3ulieb
Set gut utib reept, fo poff' er.

Sun aber fei er fdfaffensmüb;
TTun fepn' er fiep naep Hupe.
Vrum feplüpft er mit Sepagen in
Die frifcp gefalbteu Sdfupe.

ÎÏÏit einem legten tuarmen Slicf
Streift er bie grünen ^ber.
Va raufepen ipm 3U (Epren auf
Vie Säcpe unb bie JVälber.

Der Sommer niefi, unb fegnenb pebt
(Er frop bie braunen ffänbe,
Uuf baff ber Eferbft, roas er begann,
3m (Buten nun uollenbe.

Unb enblicp manbert er gemad)
Jfort über unfre Serge.
£eb' mopl, leb' tuopl, unb pabe Kauf
Du nimmermüber ^erge!

Cerberus.
®®®

$ttanU$ttotioloö.

Scplücpti (Epeibe fy fi be einemäg, üfi Särner. U2o üfers
(Sritli gfd)torbem4fcp u fafcp bie gan3i ^amilie am Verräble
ifep gfi, pet aus3äme gmöögget, ber Soubiräfter fygi b'Scpulb.
Uber itje, tuomir fo bufepber u fröplid) fy u fiep b'^amilie
beremäg entœicElet u uermeprt pet, feit fei (Epeib me öppis
beruo, ber Soubiräfter fygi b'Scpulb.

®

(Er 3iept fiep 3ttrücf. „Efaben Sie fepon gepört, baff
ber Ubrapamfopn fid) jetjt auf fünf 3«hre nom (Befepäfie 3m
rü<f3iept?"

,,Ud), bas pat er fdjon fo oft gefagt."
„3a, aber biesmal pat es bas (Sericpt gefagt."
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Rentier Zolâstein in àer Schweiz.
VI.

Zoldstein ist immer noch beim Sport. Er hält sich jetzt an weniger
anstrengende Uebungen. z-ichuang °°n <e. ?r->chs-l.

Er: Es seht doch nix über âie erfrischende Wirkung
âes Aarebades.

Dorn Telephon.
(Gereimte Geäaukeusplitter.)

So wie ins Telephon àn rufst hinein,
So wird, mein Frennd, auch stets àis Antwort sein.
Am Telephon àn läßt sich fröhlich plaudern,
Doch kommt äie Rechnung einst, dann wird dir schaudern.
Verbindungen sind schnelle hergestellt,
Doch sie zu lösen, kostet oft viel Geld.
Nur ein paar Worte und ein bißchen Draht:
Daraus entstand schon manche schlimme Tat.
Am Telephon, da hört man allerlei
Und lernt die Menschen kennen — nebenbei.
Liebst du zu Hause Frieden — Ruh' — mein Sohn,
Dann hör' auf meinen Rat: Rein Telephon!
Am Telephon gilt mancher als ein Mann,
Weil man nun weil man ihn nicht sehen kann!
So mancher klagt, die Zeit tät nirgends langen,
And doch sieht stündlich man am Telephon ihn hangen.
Das Telephon: verschwiegen, treu und still,
's ist nur der Mensch, der 's Maul nicht halten will!
Telephonier! — Schreib' nicht, bist du in Wut.
Zm Warten oft erlischt des Zornes Glut.
Tr war, der Mann, längst fort, im Bureau schon.

Sie aber sprach noch lang am Telephon.
Wenn du telephonierst, schwatz' nicht wie Toren.

Bedenk', das Telephon hat lange Ohren.
Der eine brüllt hinein, der andere flüstert nur.
Ja, auch beim Telephon bleibt treu sich die Natur.
Manch' Dieb ward schon gefaßt, manch' ein Verbrecher schwer.
Warum? Weil's Telephon noch schneller war als er.

Bist du am Telephon, tu nicht wie 's Rind.
Bedenk', auch dort manch' fühlend Menschenkind.
Die Reben wachsen gut am sonn'gen Rain.
Am Telephon Rlatschrosen wohl gedeih'n.
Am Telephon befiehlt gern mancher Mann,
Weil er zu Haus doch nie befehlen kann.
Wie spricht so lieb und süß manch' Mägdelein
Am Telephon! O Welt, wie bist du Schein!
Anendlich weit dehnt sich der Erde Ball.
Doch 's Telephon erreicht dich überall.

Vor einer Telephon-Aabine.
Ich hab mich oft gefragt: Am Gotteswillen!
Ist dieser Wort-Trguß da drinn denn nie zu stillen?

5pà.
T-SS

Sommers Abschieà.
Der Sommer greift zu Stock und Hut,
Und schon schnürt er den Rosser.
Was er gewerkt dem Mensch zulieb
Sei gut und recht, so Hofs' er.

Nun aber sei er schasfensmüd;
Nun sehn' er sich nach Ruhe.
D'rum schlüpft er mit Behagen in
Die frisch gesalbten Schuhe.

Mit einem letzten warmen Blick

Streift er die grünen Leider.
Da rauschen ihm zu Ehren aus
Die Bäche und die Wälder.

Der Sommer nickt, und segnend hebt
Er froh die braunen Hände,
Aus daß der Herbst, was er begann,
Fm Guten nun vollende.

Und endlich wandert er gemach

Lort über uns're Berge.
Leb' wohl, leb' wohl, und habe Dank
Du nimmermüder Lerge!

Lsrbsins.
GST

Mani-Monolog.

Schlächti Eheibe sy si de einewäg, üsi Bärner. Wo üsers

Gritli gschtorbe-n-isch u sasch die ganzi Lamilie am Nerräble
isch gsi, het auszäme gmöögget, der Boudiräkter s^gi d'Schuld.
Aber itze, womir so buschber u fröhlich s-tz u sich d'Lamilie
derewäg entwicklet u vermehrt het, seit kei Eheib me öppis
dervo, der Boudiräkter s-ygi d'Schuld.

G

Er zieht sich zurück. „Haben Sie schon gehört, daß

der Abrahamsohn sich jetzt aus fünf Fahre vom Geschäfte zu-
rückzieht?"

„Ach, das hat er schon so oft gesagt."

„Fa, aber diesmal hat es das Gericht gesagt."
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Teddy=33äES Hbenteuer.
XXI. îeddy und die Freuden der ^etienteife • fteîcfynungeti ron ^red Bicri.

\. Seim paefen benfi mau meiftenteiis
Hidjt alljufehr bes Seelenheils;
Dod; uütjt fogar bas ^ludjen nicht,
ÏDenn's überall an Saum gebricht.

2. ÎDeil bas (Sepäcf fo elenb fh»er,
Hüft Cebby einen CCaji her.
Seim gahlen benüt er leiht bebrüeft

„®'Sätn höifhe ®t uerriieft!"

5. 3 §>ug cerftaut er feine Sahen,
Da plöijlih — päng — ein lautes Krähen
Die ^enfterfheibe ift ïapores
II bs Efhäberhüetli ifh nerlores.

1. Der Eebby fetjt fih h'" — äoh fh^^pp!
^äüt auh fein HuclfacE fdjon herab.
Der Kopf ift härter als ber (Sutter,
Das Siet befprigt bas Kinb famt mutier,

5. 3 Speiferoagen fitjt man fein,
Dod] meift oerfhüttet man ben IDein
Unb man begießt fidj ettua aud]

lïïit hei§er Suppe feinen Saud;

6. Der CCebbY nagt ein Ifulynerbein —
Da tritt ber Konbuftör herein
Unb fagt ju ihm: „mein -Ejerr, Sie trollten
Sah Œbun hinauf? ÏPir fahr'nnacb ©Iten !"

9. Sehn Sahnhofausgang bietet man
Den neuften ^ahrtenplan ihm an.
Der Eebby brummt: „3 pfvffe bruf!
Sdjtig bu mer boh bet puggel uf !"

Ojeh

8. (Er löft fih retour, fährt nadj ïfaus
Unb fteigt am Serner Sahnhof aus.
Da ftöfjt ju all ben Hngelüden
Der poftfourgon ihm in ben SücEen!

2. r lägt bas Deffert fein unb geht
Um ausjufteigen, eh's 3» fpät.
Dod) — — toelh ein. Sd]rei
(Seftohlen ift fein ïfanbgepäd
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Teâà^-Bars Abenteuer.
XXI. Teàây unà à Freuàen àer Ferienreise

n Bein? Packen denkt man meistenteils
Nicht allzusehr des Seelenheils;
Doch nützt sogar das Fluchen nicht,
Wenn's überall an Raum gebricht.

2. Weil das Gepäck so elend schwer,

Ruft Teddy einen Taxi her.
Beim Zahlen denkt er leicht bedrückt

„Z'Bärn höische Taxi wi verrückt!"

2. Im Zug verstaut er seine Sachen,
Da Plötzlich — päng! — ein lautes Krachen
Die Fensterscheibe ist kapores
U ds Tschäderhiietli isch verlores.

H. Der Teddy setzt sich hin — doch schwapp!
Fällt auch sein Rucksack schon herab.
Der Kopf ist härter als der Gutter,
Das Bier bespritzt das Kind samt Nutter.

5. Im Speisewagen sitzt man fein,
Doch meist verschüttet man den Wein
Und man begießt sich etwa auch

Mit heißer Suppe seinen Bauch!

S. Der Teddy nagt ein Hühnerbein —
Da tritt der Konduktor herein
Und sagt zu ihm: „Mein Herr, Sie wollten
Nach Thun hinauf? Wir fahr'nnach Vlten !"

9. Beim Bahnhofausgang bietet man
Den neusten Fahrtenplan ihm an.
Der Teddy brummt: „I pfyffe druf!
Schtig du mer doch der Puggel uf!"

0M

s. Er löst sich retour, fährt nach Haus
Und steigt am Berner Bahnhof aus.
Da stößt zu all den Ungelllcken
Der postfourgon ihm in den Rücken!

Er läßt das Dessert sein und geht
Um auszusteigen, eh's zu spät.

Doch — Himalaya! — welch ein. Schreck

Gestohlen ist sein Handgepäck!!
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Hua „gridolms" Sammelmappe.
i.

Sie hoffnungëoollen gtâuleinê ber höheren 3wcl)fetfd)ule
leiften fid) ben fabelbaff guten 3Biß, in 5er Paufe einen
naffen 6d)mamtn auf ben Stuhl beè £ehrerê au^ubrücken.

Paufe.
Per £ei)rer kommt, fietft bie oerbächtige pfiffe, fiet)t

bie perfchmißt lächelnben ©eficfder ber jungen Samen unb

fagf bann ruhig: „<28er non 3hnen bat auf meinem Stuhl
gefeffen?"

Saê £äct)eln oerfchwanb unb machte einer angenehmen
9töfe ptaß.

II.

Sie kluge (Elfi iff bie Perle eineê Âaffeehaufeë, in bem

fid) bie ioonoratioren beê Stäbfehens» manchmal 3U einem
3aß 3ufammenfinben. (Eö kommt fo geroöhnlich einer nach

bem anbern, unb roenn alle beifammen finb, bringt (Elfi

£afel, treibe, harten unb melbet: „Sie Pferbe finb gefattelt."
(Einmal fißt einer ber Spielgefährten, auf bie anbern

warfenb, aber (Elfi metbet nichts 51té eë ihm 3U lange
bauert, ruft er bie Saaltochter unb fragt: „£ta, finb bie

Pferbe halb gefattelt?" roorauf bie 9Kaib lieblich lächelnb
antwortet: „<?tein, bie Pferbe finb noch nicht ba !"

III.
3n einem 23auernbau£ im 51ppen3elterlanb finbet ein

Schmeinefchlachten ftatt. Ser 3ochen, ber fich um bie 93auerë-

tochter beroirbt, aber beim 93ethli nicht befonberê beliebt iff
wegen feiner Summheit unb (Gefräßigkeit, hat fich auch ein«

gefunben.
Ser Pauer fagf : „Por bem Schlachten hat bas» Schwein

240 Pfunb gewogen, nad) bem Schlachten nur noch 210

Pfunb." Ser 3ochen fperrt ba£ 9Haul auf, ohne 3u oerftehen.
Sa fchaut ihn Pethli fpöttifd) an unb fagf: „Sa wiegt alfo
eine Schweinefeele 30 Pfunb."

IV.
3wijchen bem <5an£li unb bem Puebi war ein Streif

ausgebrochen. jfjanëli fchreit ben Puebi an: „Su bift ein
Pinboieh", worauf Puebi erwibert: „Xlnb bu paßt nicht
einmal in eine 9Kenagerie hinein."

Peibe finb wütenb unb wollen baS nicht auf fich fißen
laffen. (Ein alter Onkel entfcheibet: „Peibe müffen 3uriick-
nehmen, waS fie gefagt haben."

SanSli beruhigt fich babei unb meint: „3d) nehme baé

Pinbuieh 3urück."
Puebi erklärt: „3ch nehme 3urück, baß töanSli nicf)t in

eine PTenagerie paßt."
®®®

21m eibgenöffifd)ert Curnfeft in (Senf tourbe oon einem
fcfiauer ein Heiner fehler in ber oierten Stufe einer Settion ber

erften StärteHaffe am freigewählten (gerate in etwas ftarf auf
gebaufd)ier ÎÏÏanier betritelt, als fid) ein anberer, ber bas (Se*

jammer mitanhörte, umbrehte unb ausrief: Sas ifd) no gar
niii, aber hed 3ßr nii gfel), baß eine i br 3weute Hiege brü
Statt mit Stöc! oergäffe het 3'wyfe?!

®®®

Stßllengßfucf).
Stellenlofer ^antilienoater, ber brei £anbesfprad)en in

ÏDort unb Sdjrift mädjtig unb in alten Süroarbeiten bewanbert,
empfiehlt fid) ben Sürotod)tern ber eibgenöffifdjen Sunbes*
oerwaltung. Sei es für £ac!fchuhe 3U reinigen unb auf3u*
frifcfjen, für golbene ober fitberne 2trmbanbuhren 3U reparieren,
für djemifdjes Heinigen oon Seibenbtufen ober für Strümpfe
tunftootl 3U ftopfen. <2s wirb aud) Ktaoier*, Sd)wimm* unb
Can3unterrid)t erteilt 3U mäßigem preis.

Sin jeben Cag auf ber Sunbesterraffe oon 9 bis 10 ltt)r
an3utreffen, wo id) Ciefatmungsübungen madje, bie betauntlicf)
ein Hbwehrmittet gegen ben fjunger finb.

Htit böftid)er «Empfehlung Senjamiu Kummer.

=s£Jff=5ï£)0

HAa/vatten
gacaoe /3u4roaM

Interessante Bücher
Prospekt gegen Rückporto
vom Novitas-Versand Basel

Eheleute! Verlobte!
versäumen etwas, wenn
sie nicht das Buch von

Dr. med. Pauli

Die Frau
mit seinen 76 aufklären-
den Abbildungen lesen.
Der Inhalt klärt viele
schwierigen Fragen über
Geschlecht, Eheleben,Ge-
schlechtste, Schwanger-
schaft, Geburt, Wochen-
bett, Säuglingspflege,

Wechseljahre, Geschlechts-
krankheiten usw. Preis jetzt

nur 5 Fr. plus Porto.
R. Oschmann, Kreuzlingen,

Nr. 554.

DruMeifen liefert prompt und preiswürdig
UepbandstMepel fl.-G. Bern

„Goldene Medaille an der Kaba 1924 in Burgdorf

Faiinensdtmtttk
Sfrasseadekoraflenen

anlässlich der Landwirtschatt-
liehen Ausstellung empfehlen

FAHNENFABRIK
Hui mach er-Sehalch A.-G.

Bern, Lorraine 1

SOOOOTOGOOQOOaOOQOOOOÜQOOOOODOOOQO

Gebrüder

Georges & C®
42 Markigasse 42

BERN
Garantiert wasserdicht
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às »Friàolws" Sammelmappe.
i.

Die hoffnungsvollen Fräuleins der höheren Töchterschule
leisten sich den fabelhaft guten Witz, in der Pause einen
nassen Schwamm auf den Stuhl des Lehrers auszudrücken.

Pause.
Der Lehrer kommt, sieht die verdächtige Nässe, sieht

die verschmitzt lächelnden Gesichter der jungen Damen und

sagt dann ruhig: „Wer von Ihnen hat aus meinem Stuhl
gesessen?"

Das Lächeln verschwand und machte einer angenehmen
Röte Platz.

II,

Die kluge Elst ist die Perle eines Kaffeehauses, in dem

sich die Honoratioren des Städtchens manchmal zu einem
Zaß zusammenfinden. Es kommt so gewöhnlich einer nach

dem andern, und wenn alle beisammen sind, bringt Elfi
Tafel, Kreide, Karten und meldet: „Die Pferde sind gesattelt."

Einmal sitzt einer der Spielgefährten, auf die andern
wartend, aber Elfi meldet nichts. Als es ihm zu lange
dauert, ruft er die Saaltochter und frägt: „Na, sind die

Pferde bald gesattelt?" worauf die Maid lieblich lächelnd
antwortet: „Nein, die Pferde sind noch nicht da!"

III,
In einem Bauernhaus im Appenzellerland findet ein

Schweineschlachten statt. Der Zochen, der sich um die Bauers-
tochter bewirbt, aber beim Bethli nicht besonders beliebt ist

wegen seiner Dummheit und Gefräßigkeit, hat sich auch ein-
gefunden.

Der Bauer sagt: „Bor dem Schlachten hat das Schwein
240 Pfund gewogen, nach dem Schlachten nur noch 210

Pfund." Der Lochen sperrt das Maul auf, ohne zu verstehen.
Da schaut ihn Bethli spöttisch an und sagt: „Da wiegt also
eine Schweineseele 30 Pfund."

IV,
Zwischen dem Hansli und dem Ruedi war ein Streit

ausgebrochen. Hansli schreit den Ruedi an: „Du bist ein
Rindvieh", worauf Ruedi erwidert: „Und du paßt nicht
einmal in eine Menagerie hinein."

Beide sind wütend und wollen das nicht auf sich sitzen

lassen. Ein alter Onkel entscheidet: „Beide müssen zurück-
nehmen, was sie gesagt haben."

Hansli beruhigt sich dabei und meint: „Ich nehme das

Rindvieh zurück."
Ruedi erklärt: „Ich nehme zurück, daß Hansli nicht in

eine Menagerie paßt."
GGG

Am eidgenössischen Turnfest in Genf wurde von einem Zu-
schauer ein kleiner Fehler in der vierten Stufe einer Sektion der

ersten Stärkeklasse am freigewählten Geräte in etwas stark auf-
gebauschter Manier bekritelt, als sich ein anderer, der das Ge-
jammer mitanhörte, umdrehte und ausrief: Das isch no gar
nüt, aber heit Ihr nit gseh, daß eine i dr zweute Riege drü
Blatt mit Stöck vergäße het z'wyse?!

SGV

Stellengesuch.
Stellenloser Familienvater, der drei Landessprachen in

Wort und Schrift mächtig und in allen Büroarbeiten bewandert,
empfiehlt sich den Bürotöchtern der eidgenössischen Bundes-
Verwaltung. Sei es für Lackschuhe zu reinigen und aufzu-
frischen, für goldene oder silberne Armbanduhren zu reparieren,
für chemisches Reinigen von Seidenblusen oder für Strümpfe
kunstvoll zu stopfen. Es wird auch Klavier-, Schwimm- und
Tanzunterricht erteilt zu mäßigem preis.

Bin jeden Tag auf der Bundesterrasse von 9 bis 10 Uhr
anzutreffen, wo ich Tiefatmungsübungen mache, die bekanntlich
ein Abwehrmittel gegen den Hunger sind.

Mit höflicher Empfehlung Benjamin Kummer.

Inào88àià Lücköl-

Lbeleute! Verlobte!

nur 5 kr. plus korto.
N. Vsolimann, Krsuilingsn.

Nr. 554.

WllNllMlI Ilài-t prompt unci preizvvllrcliZ
WbglMMlWLl g.-li.

.Qo!cisns >V>scà!!!s sm 0sr Xêà 1S24 io SurZciorf

kslmeasMmM
Arsssenaeltorslionen

ânlssslick cler I.snclcvii'tsckstt-
licken Ausstellung empkeUIen

p ä N N x N k ä V k I k

Kern, lorraine 1

«e«rse§ â
42 I^lsrlctgssse 42
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Die Dundesftadt iri dec Jpodifaifon

Bertta ift eine fcfyöne Stabt,
ÏDenn man mas ju t>etbraud;en tjat.

Dai|tn fielet man bet ffetbffbeginn
Den qtofjen Strom bet ^tembert jiel]'n,

Dtauf fteuert man in guter Sub
Bernas fd/önftem Denfmal 311:

Bubenberg ber tapfre £felb

Stellt ijocb iiberm Scljiacbtenfeib.

Bei ber Ztnfunft fielet man bann
Sid] juerft ben Bafynfyof an,
IDie er i^eil unb fd]ön uerjiert
5icb bem Suae präfentiert.

>Tp.lC«f^

Die Brunnen Berns, bu fielet es bier,
5inb unfrer Strafen fdjönftc §ier.
Dodj finb fie, tcie figura jeigt,
Der (Enthüllung oft abgeneigt.

Der Keinen Sdjanje iieblidj Biib
Dir unfre Sipenwelt enthüllt.
Dodj gibt es feinen Bufyefyalt,
iüeil alle Banfe frifcb bemalt.

Saf; unb fern im Sd/roeijerlanb
Sinb Berns Strafen œoblbefannt.
Sie geigen bir, tuie man im ^elb'
Den Sd^üfenaraben rafd} erftellt.

Der trembling ftaunt unb benft
ltnb feine Schritte meiterienft:

„3a, Bern ift »irflict; tnunberfdjön,
Dod; muf man es non meitem fetfn."

Der (Smeinbrat, œie man 'rumgefprocbert,
LDill ijier bie Sieuerlaft ueriodjen.
Dod] ging bie Sad;e immer fcEjief,

ÏCeil iebes £odj ju »enig tief.

Bringt bid? bie Sunbfaljrt froh unb bei ter

Bis jur Srabergaffe tseiter,
So fietjft bu, bajj 3U jeber ^rift
Sie meerfdjtenbeeis nid)t fahrbar ift.

I neueste Montau Bern I
88 Kurse und Fahrunterricht jederzeit .>

I S. URWYLER, Schwarziorsirasse 58 S

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@

I AlLFREiD SIMON I
® ®
® Waisenhausplaß 11 BERN Telephon Bw. 30.28 ®
® ' Gschwind's Nachfolger ®

® SPEZIALGESCHÄFT FUR ®
® Messerschmiedwaien ®
® ®
®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®©undesgasse 20, ois-à-Dis Schroeiz. Oolksbank

Confiserie -Tea-Room
9el. <Bollro. 25.65 Onhaber: 9. Sïïeter-fiofer

Der Naturschmuck des Menschen

HMRPEIROL
in Flaschen za Fr. 2.50

Bränüli & Gräuft « Bern
Drogerie Aarbergergasse 37

5 °/o Rabattmarken

Spärlichen Haarwuchs, Haarausfall, Kahlköpfigkeit, Schuppen,
heilt rasch und sicher das berühmte

Birkenblut aus Faido
Verhindert das Ergrauen, macht die Haare seidenweich

Grosse Flasche Fr. 3. 75
Birkenblut-Shampon, das beste zum Kopfwaschen 30 Cts.^ Birken-
blutcrême gegen trockene Haare Fr. 3.— und 5.— die Dose.
Feine Arnika-Toilettenseile Fr. 1.20. —Erhältlich in vielen Apo-

theken, Drogerien und Coiffourgeschäften oder durch
Alpenkräuterzentrale am St. Gotthard, Faido

Magenweh mit seinen bösen

Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

Hiptsfpopfen. '

Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bäch (Schwyz).

Jnserafe haben im
„Baren spiegel"
grössien Erfolg

Die
Bodenreinigung ;

mit Bodolin"
ist praktisch und
billig. Geschäfts-
leute, verlanget
jrratis-Prospekte
und unverbind-
licheVorführung I

von

iPPimm i

Monbijoustr. 99. Tel. Chr. 29.90 I

W

*
Schmtedslube

Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—
Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"

Tripes à la mode, Bernerplatte etc.
F. Bourquin-Amstutz ^

Waadtländerhof
Schauplatzgasse

Beste Weinstube Berns
Speziaiiiäienftüche Massige Preise

Höfl empfiehlt sich FRITZ HAAS

Nr. 10 Der Bärenspiegel Seite 7

Die Bunàesstsàt in àer Hochsaison

Berna ist eine schöne Stadt,
Wenn man was zu verbrauchen hat.

Dahin sieht man bei kserbstbezinn
Den qroßen Strom der Fremden zieh'n,

Drauf steuert man in guter Ruh
Bernas schönstem Denkmal zu:
Bubenberg der tapfre kseld

Steht hoch überm Schlachtenfeld.

Bei der Ankunft sieht man dann
Sick) zuerst den Bahnhof an,
Wie er hell und schön verziert
Sich dem Auge präsentiert.

Die Brunnen Berns, du siehst es hier,
Sind unsrer Straßen schönste Zier.
Doch sind sie, wie Figura zeigt,
Der Enthüllung oft abgeneigt.

Der kleiner: Schanze lieblich Bild
Dir unsre Alpenwelt enthüllt.
Doch gibt es keinen Ruhehalt,
Weil alle Bänke frisch bemalt.

Nah und fern im Schweizerland
Sind Berns Straßen wohlbekannt.
Sie zeigen dir, wie man im Feld'
Den Schützengraben rasch erstellt.

Der Fremdling aber staunt und denkt

Und seine Schritte weiterlenkt:

„Za, Bern ist wirklich wunderschön,
Doch muß man es von weitem seh'n."

Der Gmeindrat, wie man 'rumgesprochen,
Will hier die Steuerlast verlachen.
Doch ging die Sache immer schief,

Weil sedes Loch zu wenig tief.

Bringt dich die Rundfahrt froh und heiter
Bis zur Arabergasse weiter,
So siehst du, daß zu jeder Frist
Sie meerschtendeels nicht fahrbar ist.

î IMle vlWlkeiMM kW î
.'» M Kurse unck kakrunterrickt jeckereeit

T 8. Sck^ârstorstrasze SS î

SSTGTVS<S<SGGTTGGGGKS<SKKGSSSSTSGSSSSG

î Z
K G
K îsISSritrâusxzIstz 11 SWîîX Islsptnvrr 2S.L.S A
^ Osati^rroi's Hâatrkcolgsr ê
K s
G G
S S
SGSGSSSSTGSSGSGSSSSSSSSSGSSSSGSSSSSBunctssgosss 20. ois-à-vis Lctzwsi^. Oolkskcink

confiserie -?ee-koom
?sl. Bollw. 2Z.S5 lUnkcibsr: Msisr-kdofsr

Der k^stursctimuck 6es k^enscken

»àà«pk?«0t
in klasàen 2:n kr. 2.50

«rânMi â krâuv » Kern
vrotzerie ^arder^crKasse Z?

S "/o kobsttmsrken

Sxärllclien Nîl-irvucli», n->i>ri>u«îa», tilllllliSprixkeit, Sàppon.
beilt rasob imâ siobor âas beritàts

Verbiliàrt às Lrxrauen, maobt àis Laare 8eiàer>v?eiek
tàrosse klasct»« ?r. S. 75

Lià6Qdwt-8kîl.iQp0ii, às bests I^opkivasebeQ 3V Ots. Liàea-
blutoràs troàoae Laars k'r. 3.— uaà 5.— àio Dose.
?sino àràg.-1oitvttsiisvils ?r. 1.20. —Lrksmuà in vislsu rtxo-

tbsbiea, Vro^eriov uaä VoikkonrAksebäktoa oâor âurob
^^Ipenîcranter^entraie an» 5t. <5otti»arâ, kaiân

>IaAelivek mit seinen bösen

0etolgsckatten kann grüncklicb

gekeilt vvercken mit

IIMißka. '
tckan verlange beeüglicke kro-
scküre unck ^eugnissbsckrrikten,
velcke gratis versanckt vvercken

von I'd. liirt, käcb (öcbiv^e).

l'ri.SSi'Qls ikiâdsra 1N2
I „SSt'Si^spiSczSl"

JI-SSSlStl IZl'lOlg

Ois

Loànreiiìigung

unà unverdiacl.-
liobeVorkàlin^

von

>VMHI
NovbiHouLtr. 99. Obr. 29.90

Souper- uricl Oînsr- à i^r-. 3.— uncl 4.—
Specialität: Offener' „IVIoulin à Vent" uncl ..lVIscioo"

l'cipss à la mocis, Ser-ner-platts sto.
k^. Sourquîn-^mstutc ^

ìi/sscitlâncisrkof
vssls «/sinstuds Ssrns

LxöciakikätenkÄc^e Afâssi^e ^T'siss

8 oki ewpkieblt siob I'KII'2 H^^8
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PapiermühlePrima Küche - Vorzügliche Getränke
Höflichst empfiehlt sich
R. FLÜHMANN, Wirt

Dbpianalps Weinstube zum Häfigtupm

Oberländer-Siffibli

bringt sich in empfehlende Erinnerung

Jlüfraiaif;
gFtotri) Jhrjflntiin rrintLttfiL

Jhr Oint beim I0roraiit$f non \
^JRump^biiuttJerjiingmbir ]

lorlilli«
_ Stumpf A Cle-, Zürld)

Breis per Stuck Sr. 1.50.

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®
Eine Viertelstunde von

Miinchenbuchsee
Schöner Ausflugsort - Prima Küche

Schattiger Garten - Gesellschaftssaal

®
®
®
®
®
®

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@®

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergasse 7

neu renoviert
empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle

Weine Pensionäre werden angenommen.

Café Ringgenberg
KORNHAUSPLATZ

Prima Hess-Bier - Reelle Weine
Siels Irische Gnagi

Neudtafel
Brasserie Strauß
empfiehlt seine vorzügliche
Küche und Keiler H. Jost

PETERS STUBLI seBERN CAFÉ UNTERE MEYEREI
Täglich Künstlerkonzerf

Im antiken Museum.

Hotel-Restaurant Lid WEN
SPITALGASSE BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- una Bierrestaurant im Parterre.

Bekannt für gute Küche und Keller.

Amerikaner- STÎlBLI BERN
Speichergasse 15

Für nor prima Weine, dito Feldschlösschen-Bier und auf-
merksame Bedienung empfiehlt sich EMIL VON ARX

| Hotel Schweizerhof Bern|
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit a
200 Betten. Elegante Gesellschattsräume Bankettsäle ^X bis zu 300 Personen fassend Konferenzzmmer. Privat-

ßt appartements mit Bad,Toilette u.W C. Fliessendes ka'tes ßH

^ und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern ^
^ Grosses Caté-Restaurant H. Schupbach, Dir.

ÏSi iv

IUI
empfiehlt sich

Restaurant STEINÜÜLZLI
3 Zwlebelngässchen 3

Dîners und Abendspezialitäten — Vereinslokalitäten
Heß-Bier Fr. HUNZIKER-WEDER

Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Giller Pensionslis et».

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a

Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3

Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

„A, mi Hagie sind Ja d'Grieche doen gsi,
nud emal Giger TIGER-Schtümpe

hands Kennt."

in yiösster Auswahl von
Fr. 250.- an. Besuchen Sie
das Musterlager. Veilaugen

Sie Offerten.

Möbellagep Monbijou 11

A. Wildeisen, Tapezierer
Telephon Bollwerk 27.50

Spelseuifplsdiall STEFFEN

Aarbergergasse
empfiehl! sich bestens

Leder-

Fauteuils

Gasthof zum

Bolligen
Lohnend. Ausflugsort

Schöne Gesellschaffsräume / Küchenspezialitäten auf
telephonische Bestellung zu jeder Zeit. Lebende Forellen.
An schönen Sonnlagen Bierausschank Im Carlen.

Familie Lüdi-Guiknechi.

Seite 10 Der Bärenspiegel Nr. 10

»IllllSIIglv!! UllÜNZlllllL SW llSkWW
llbertânàer-ZtûkIl

bringt sleii in smptsk!sn6s Crinnsi-unZ

ANmD

>WW
Preis per Ämck Ar. 1.50.

STTGKSGSNTSSGGGTTSGSGSGGKSKGOGTGKSS
Lins Viertelstunde von

^ünclHvnduckses
Sodönsr Ausflugsort- Lr-ima Xkiods

Sodsttigsr Qsrtsn - QessIIsodaftssesI

-s
s
T
S
G
S

G-SGTGSGSGGTSSSGKSSTGGGTTGGGTGGGTSGT

Vsstkos-ksstsursnt kern
^arborgsrgasss

neu renoviert
smpfiedlt gute, dürgerÜolis Xüolis. Reelle

Weins psnsionàrs wecken snxsnomnisn.

C2âkê Iî»iìgs!«iìt,êrg
prirns, »Sss-Sisr - Nsslls Osiris

Stêts <»i»sgt

»îcuMâtel
»rà«s«rl« 8trâv»Iì
einpkiekit seine vorxüßiicke
tiücke uncl seller N. iost

c/^kê V^BLkìk ^LVLIìLI
lâglick Kttnstlerkon^ert

Iir» âi»tîl^êiì »ì»8êî»n»

«oîel-kestsursnt z.Vv/c»s
s k-1 r A I. L à s s ^ s ^ p tt

IVIodernsr Xomtort, i_ift, ^sntreliisiiiung, Selon und Speiseseal
im I. Stook. Qrosses VVein- uno Lisrrsstsursnt im Lartsrrs.

Lskennt son guts Xüolis und Keller.

Nmeriksner- Speioliergesse 15
lulls' nur prime Weine, Mo s^eldsolilössolisn-Lisr und auf-
merkseme Ledisnung smpfielilt sioli LlVIIl. VO»I

:^«otel Ick^eiierkok vern^
^ Linages erstklassiges f-lotel gsgenlibsr dem Lalinliof mit
^ 200 Letton. LIsgants QsssIIsolisttsrâums Lankettsâls ^^ dis?u 300 Lsrsonen fassend Konferenz mmsr. Lrîvat- ^
^ appartements mit Lad,Toilette u.W S. l^Iissssndes ka'tss ^
^ und warmes Wasser, sowie Telepdon in allen wimmern ^
^ (Zrossss Lsis-klssisursnl H. SoliUpbsoli, Oir. ^

einptieklt sick

^.77-....

«ezlsurânl 5?kI«»iNîtI
Otners unct /Xdenclsps^islitâtsn — Vepsinslokalitâten
l-is^-Lisr sì I-lUI^IXLK-WLVLK

<skà central, 8Mgsm 8S

Lrima XüoliS. Vor-uZIioiis (Zstnânks.
Ovit« r

I-Iöflioii smpfisdlt siod ösi'tseii-Qsi'bsk'.

Lrste bernisods
vslllpikârberoi unct edem.

Wssedanstalt

Karl k^ortmann
Kern

Llreverxstrgsse 8l s
^.IntKsUSASWS 4

^.grberZergasss 20
k'sllisnplst^ 3

IVIûàlkMâìtsIràssô 5

lìiunstràsso 10 4

Ibissen in alleu Stadtteilen

1N0 HâgiS siriLi M ci'(LrisLiiS LiOLiN gsi,
r^Qci SinisI <K»g«r îKîL^Iî

liâpiciZ ksrii^t"

in piösstsr à«vá> von
fr. 250.— S.N. kssuodsn >^is

às ückustsrla^nr. Vs,ig.nK-sn
Lis OKortsn.

klîilielliige? MliWii u
A. VLilrûSÏLSIH, ?Z.po?iersr
l^slepdon Lollveck 27.50

WSMlMUSll Mkkk«
>^srt»srg«rg»ss«

smpiîslck! sien dsstSNiS

I.e«tsr»

kauteulk

(ìsstkof 2UM

^ollißen
I.oknenà. àstluZsort

bcköne desellsckaktsrSume / Hückenspe^ial'töten sut
telepkonlscke kestellunZ xu jeiler 2eit. I.ebenâe forellen.
^n sckSnen Zonntsgen kiersusscksnk iin Lsnen.

ksinille l.üäi.tiutkneckt.
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Jremdß Orden in der Scfjroeig.
Kleine Kinber unb große Harren
Sieben immer ben bunten Canb.
211fo Ijaben and] ißren Sparren
Sie in unferm ©aterlanb.

21d], bie ^eube mill iiberborben,
ÏDenn ein bieberer (Eibgenoß

grgenbeinen uerrüdten ©rben
Ejeften fann in fein Knopflod] groß.

Sag' mir beute: Die hellauf fnarren
ÏDegen einem fdjedigen Hanb,
Sinb bas unfere großen Harren
®ber bie ©einen Kinber im £anb?

©ber finb es bie großen Kinber,
©ber ift's nur bas bumme (Sefpreb;
Kleiner Harren, bie jubeln in ber

^litterorbenüerfeucEjten Sdjmeb;? Cerberus.

®®®

21nläßlid; bes internationalen Sdjüßenmatdjes in St. (Sa©

Ien fdjoß einer unferer beften ©tatcl]eure nadjeinanber uier
gebner. Sein Heobad]ter melbet: „Du muefcl] fidjer e d?Ii

fdjrübele, bie gâlyner fy alii linîs," œorauf fid? ber Sd]üße
umbrel]t unb 3m großen Heluftigung bes publifums 3urüd=

ruft: „©as geit ©i en ©räd a; i dja mini gähner l]ipärtggle
room© tuott." ^

(Ein ©berlänber Häuerlein befucht ein Sd]üßenfeft unb

finbet, baß unter ben Haturalgaben audj eine fdjöne golbene
©amen^Krmbanbuhr heraus3ufcl]ießen märe. (Er entfließt
fich, auf biefe Ul]r Hadjboppelmarfen 3U löfen, um feinem
^raueli bas (Sefdjenf nach Efaufe 3U bringen. Hacßbem er

f<bon einige Serien Hacljboppel gefd/offen unb feine Hummern,
nodj niel meniger ©touched herausgebradjt hat, ruft er aus
feiner Knienb*Stellung in heller (Entrüftung heraus: „Ejimnte©
bonberrpätter, föuel lang bin i benn nabifd]t mägen miner
2llien no nie uf ben (Ehnemnen gfin!"

®

Hajiger Peter chunt uf Härn ine 3'tÏÏârit. g'IÏÏittag het
är bänft, menu är öppe aires ®rt gangi garnie Suppe pide unb
e (Ehiimituurfcht ber3ue bige, fo längi bas fdjo bis am 2lbe

beheime.
(Suet, är ifedj ine t©irtfdjaft ine u hei bie Suppe bftellt.

H)ill är aber e chli fpät djo ifd], ifd; haut i>ie Suppe grüiifeli
bünne gfi. K?ommr bie het g'äffe gha, djunt b'(£hällnere u fragt
ne, ob är no eini roelli. 2ler bfinnt fid] es U2yli u feit bu fd]ließli:
„fje ja, bringit mir no eini, rue emu grab alles mueß oerfoffe fy !"

®®®

Konferenzen.
IDie uiel geht bod] auf (Erben fdjief!
©2ie manches ift mieber bre^licl;
Um bie Konflikte müht nran fic£]

©tit großem pomp fonfere^liclj.

©od] faum fißt man am grünen Cifclj,
Htirb alles Dermirrt unb fd]mierig.
©tan faßt Hefdjlüffe Cag für Cag;
©od] biefe finb nur papierig.

©tan lädjelt fid] cerbinblid] an,
gft aber im Eje^en fud]fig.
Unb beshalb ift bie ©tenfd]heit mot;l
Hod] immer fo franf unb grudjfig. Cerberus.

<Det "Bundesftadtbaf)nf)of in ^Reparatur.
3cic^nun0 ©on TD. ipofer.

Kauernfonntag.
21uf braunen päufern ringelt Haud],
©es üaters Ul]renfeite febmiidt ben Haud],
©ie ©tutter lieft im alten pfalmenbudj,
©ie Cod]ter glättet nod] il]r Crad]teutud].

gnbeffen ftimmt im pintlein nebenan
©er alte (Seiger feßon 3um Can3e an.
©es palbenbauetn Kned]i ift aud] babei,

Hührt an ber pänbeorgel aus Conen einen Hrei,

Unb Iad]t unb ftanrpft unb putfdjt
©tit (Släfern an; ein Knabe lutfd]t
21m füßen ©aunten, ineil er nod] nid]i ©tann
Unb feinen ^lafchenmein in ffänben haften fann.

gnbeffen nun bie Sonne, folcßem ©olf getrogen,
©ie Köpfe märmt unb mirflid] unge3ogen
Sid] fdjmißenb in bie ^reube feßt,
U2o bod] ber IDein fd]on alle Efälfe neßt.

Halb ift es 21benb, übers ferne Hieb
©es Hauernfonntags leßter gaudier 3ieht,
Unb hinterm gaun mirb jeßt ein Kuß gefeßt

21uf Höfis ©tunb; ein Stord] ben Sdjnabel meßt...
Helvetius Berner.

®

(E d]li en eutere, bfeßte U2ad]tmeifd]ter do ber aute (Sarbe

(Hatterie uier3äd]e) ifd] ufbote morbe, i bs güghus ga b'Urt©

form faffe für a bs Unteroffigiersfefdjt bs gug. 21ber 0 metfeh

gm gaii3e gtigßus l]ei fi fei Uniform gfunge, mo ihm paßt het.

gß mommr ufern güghus ufecljunt u gäge 211peblid 3ue fdjtuiiret,
bigägnet il]m e Kamerab. ©äm f]et är bie Sad] bricEjtet. „ga,"
feit bä, u luegt ne efo do obe bis ungemm, „me fi im güghus
fei ©tuntur für bi l]ei, fo gang bod] 3um Strahm^Efügli; bä iha

berjidjer eini turt3e."
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Fremde Orden in der Schweiz.
Kleine Kinder und große Narren
Lieben immer den bunten Tand.
Also haben auch ihren Sparren
Sie in unserm Vaterland.

Ach, die Freude will überborden,
ZVenn ein biederer Eidgenoß
Irgendeinen verrückten Orden
peften kann in sein Knopfloch groß.

Sag' mir heute: Die hellauf knarren
Wegen einem scheckigen Band,
Sind das unsere großen Narren
Gder die kleinen Kinder im Land?

Gder sind es die großen Kinder,
Gder ist's nur das dumme Gespreiz
Kleiner Narren, die jubeln in der

Flitterordenverseuchten Schweiz? Lerdsius.

GTS

Anläßlich des internationalen Schützenmatches in St. Gal-
len schoß einer unserer besten Matcheure nacheinander vier
Zehner. Sein Beobachter meldet: „Du muesch sicher e chli

schrübele, die Jähner sy alli links," worauf sich der Schütze

umdreht und zur großen Belustigung des Publikums zurück-

ruft: „Das geit Di en Dräck a; i cha mini Zähner hipänggle
wo-n-i wott." A

Tin Oberländer Bäuerlein besucht ein Schützenfest und

findet, daß unter den Naturalgaben auch eine schöne goldene
Damen-Armbanduhr herauszuschießen wäre. Er entschließt
sich, auf diese Uhr Nachdoppelmarken zu lösen, um seinem

Franeli das Geschenk nach bsause zu bringen. Nachdem er

schon einige Serien Nachdoppel geschossen und keine Nummern,
noch viel weniger Mouchen herausgebracht hat, ruft er aus
seiner Kniend-Stellung in Heller Entrüstung heraus: „pimmel-
donderwätter, sövel lang bin i denn nadischt wägen miner
Alten no nie uf den Ehnewnen gsin!"

s
Raxiger Peter chunt uf Bärn ine z'Ulärit. Z'UUttag het

är dänkt, wenn är öppe anes Grt gangi ga-n-e Suppe picke und
e Ehümiwurscht derzue bige, so längi das scho bis am Abe
deheime.

Guet, är isch ine Wirtschaft ine u het die Suppe bftellt.
Will är aber e chli spät cho isch, isch haut die Suppe grüüseli
dünne gsi. Wo-n-är die het g'ässe gha, chunt d'Thällnere u fragt
ne, ob är no eini welli. Aer bsinnt sich es Wyli u seit du schließli:
„bse ja, bringit mir no eini, we emu grad alles mueß versöffe sy !"

SSG

Konferenzen.
Wie viel geht doch auf Erden schief!
Wie manches ist wieder brenzlich!
Um die Konflikte müht man sich

Mit großen: Pomp konferenzlich.

Doch kaum sitzt man am grünen Tisch,
Wird alles verwirrt und schwierig.
Man faßt Beschlüsse Tag für Tag;
Doch diese sind nur papierig.

Man lächelt sich verbindlich an,
Ist aber im Lserzen fuchsig.
Und deshalb ist die Menschheit wohl
Noch immer so krank und gruchsig. Lsrdsrns.

Der Bunâesstaâtbahnhof in Reparatur.

Bauernfonntag.
Auf braunen päusern ringelt Rauch,
Des Vaters Uhrenkette schmückt den Bauch,
Die Mutter liest im alten Psalmenbuch,
Die Tochter glättet noch ihr Trachtentuch.

Indessen stimmt im Pintlein nebenan
Der alte Geiger schon zum Tanze an.
Des paldenbauern Knecht ist auch dabei,

Rührt an der pändeorgel aus Tönen einen Brei,

Und lacht und stampft und putscht
Mit Gläsern an; ein Knabe lutscht
Am süßen Daumen, weil er noch nicht Mann
Und keinen Flaschenwein in chänden halten kann.

Indessen nun die Sonne, solchem Volk gewogen,
Die Köpfe wärmt und wirklich ungezogen
Sich schwitzend in die Freude setzt,

Wo doch der Wein schon alle pälse netzt.

Bald ist es Abend, übers ferne Ried
Des Bauernsonntags letzter Jauchzer zieht,
Und hinterm Zaun wird jetzt ein Kuß gesetzt

Auf Rösis Mund; ein Storch den Schnabel wetzt...
tlelvstins Lsrusr.

G

E chli en eutere, bsetzte Wachtmeischter vo der aute Garde

(Batterie vierzäche) isch ufbote worde, i ds Züghus ga d'Uni-
form fasse für a ds Unteroffiziersfescht ds Zug. Aber o wetsch!

Im ganze Züghus hei si kei Uniform gfunge, wo ihm paßt het.

Itz wo-n-är usem Züghus usechunt u gäge Alpeblick zue schtüüret,

bigägnet ihm e Kamerad. Däm het är die Sach brachtet. „Ja,"
seit dä, u luegt ne eso vo obe bis unge-n-a, „we si im Züghus
kei Muntur für di hei, so gang doch zum Strahm-Pügli; dä cha

der sicher eini tunze."
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H)ie die ©undesftadt den l. Ruguft feiert,
3eid?nung doii Çans (Eggimann.
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©'rum, SRüttl, fei'Jt f)er5lief) gegrüjiet, du ftilles ©elände ara Seeï

©erbandsdruckerei R.=®. ©err.
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Wie àie Punäesstaät àen i. August feiert.

MM«
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D'rum» Rütli> sei'st herzlich gegrüßet» à stilles Gelände am See?

Berbânàsàrucksrei A.-G. Bern.
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